Inſertionen werden bis Montag und Donnerſtag Abends 

5 Uhr, Mittwoch und Sonnabend bis Vormittags 40 

Uhr in der Expedition angenommen, und koſtet die einſpaltige 
Corpus - Zeile oder deren Raum 1 Sgr. © Pf. 


Erſcheint wöchentlich 4 Mal: Dienſtag und Freitag früh, 

Mittwoch und Sonnabend Mittag. Pränumerations' 

Preis für Einbeimiſche 18 Sgr., mit Votenlohn 19 Sgr.; Aus- 
wärtige zahlen bei den Königl. Poſt-Anſtalten 21 Sgr. 3 Pf. 
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Sonnabend, d 
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Rare — zr⸗tillerie befördern und daß in Ungarn Einl eitungen zu actei ſchlug, dadurch der Negierung ein Vertrauens- 
9 Unſere geehrten auswär Pferdeankäufen getroffen ſind. 5 N ertheilte, das die Schlußabſtimmung über die 
tigen Abonnenten erſuchen Oenerkeich. Der „Elberf. Zeitung“ ſchreibt] Geſammt⸗Adreſſe nicht aufheben konnte. Die Mittel⸗ 


j 261 man, aus Wien; „Die Tumulte in Böhmen ſind das partei ſtürzte ſich, wie das zu erwarten ſtand, nachdem 
wir ergebenſt, unſer Blatt gefälligſt Vorſpiel einer ſocialen Revolution, auf deren, Nähe he durch Aufſtellung ihres Amendements hinreichend 
rechtzeitig auf der Poſt beſtellen kundige Männer längſt hin ewieſen haben, freilich genug gelben zu haben glaubte, bei der Schlußabſtim⸗ 

ſtets mit den Worten zurückgedrängt: „In Oeſterreich [mung ver öhnungsfroh wieder in die Arme der Regie⸗ 

zu wollen. giebt8 halt noch keine Arbeiterfrage.“ Es iſt aber rung und kehrte ſomit in den Schooß der Majorität 
; f Thatſache, daß die Laſſalleſchen Vereine in Nordböhs zurück. Sie wird es ſich nun wohl für künftige Fälle 

Die Redaktion. men, beſonders in der Gegend von Aſch, eine große Inrafich überlegen, ob eine nochmalige Herausforde⸗ 


Verbreitung gefunden haben.“ — Wir citiven das rung des kaiſerlichen Zornes rathſam ſei und vorläu⸗ 
: nur, um den Blättern der Laſſalleſchen Partei einen je ausruhen auf ihren Yorbeeren. Verſicherte doch 
Politiſche Rundſchau. Anſtoß zu geben, dieſe gehäſſige, nach Verbot und [Rouher nach einer lebhaften und wohlgemeinten Er⸗ 


Schlesweg⸗Holſtein. e Unterdrückung ſchnüffelnde Inſinuation gebührend zus | mahnung der Majoxität zu einträchtigem Zuſammen⸗ 
tages des Königs Ya re 3 u rüchumeifen, Die Lehre Sahtalies bat mit den Roh⸗ | halten, daß die Regierung unter der liberalen Fahne 
der preußiſchen und öſterxeichiſchen Gar Gallaparade beiten des Diebsgeſindels, das in Schüttenhofen haufte, | marſchiren wolle, wenn ſie ſich auch der Gefahr nicht 

bisch h ) arniſon ftattge- [nichts gemein, das werden ſelbſt ihre Gegner, jo 0 könne, die alte Unordnung wieder aufleben 


funden, welcher auch die Spitzen der Behörden beige⸗ weit ſie in einer geiſtigen Fehde 
e e x eigs iſtigen Fehde nach den Geſetzen der | zu ſehen. 
505 6 ebe Di dee eln e ein [Ehre und des Auſtandes zu kimgen len. 25 we⸗ > 5 Größbei’annien, Die Möglichkeit eines öſter⸗ 
ſtin Wau Na ch nile 8 f 10 0 Senn jubelnd einge- | nigften in dem Augenblicke anzweifeln wollen wo man reichiſch⸗preußiſchen Krieges ſcheint nach dem Urtheil der 
immt. Nachmittags fand ein Feſtdiner ſtatt. mit ſolchen Verdächtigungen ſich nur zum, Bundesge⸗] Londoner Blätter v. 30. d. immer mehr zur Wahr⸗ 
Deutſchland. Berlin, den 23. März. Von noſſen Deutſcher Polizeien macht. — Die „Wiener ſcheinlichkeit zu werden; und je näher die Gefahr zu 


dem. jetzt verſtorbenen frühern Abgeordneten, Kaplan Abendpoſt“ bemerkt zu dem Artikel der „Kreuzzeitung“ rücken ſcheint, mit deſto ernſteren Augen wird ſie be⸗ 
Bbitipy v. Berg, giebt die „Augsb. Allgem. Ztg.“ vom 19. = betreffend die öſterreichiſchen Rüſtungen: trachtet. Die erſte Anwandlung der Schadenfreude 
olgende kurze Lebensſkizze: Ein Talent erſten Ranges, „Es iſt nicht die entfernteſte Provokation von Oeſter⸗ verliert ſich, und die beiden Mächte werden beſchworen. 
mochte er glauben, in dem geiftlichen Stande die, Fülle reich ausgegangen, nicht eine militäriſche Vorkehrung um ihrer ſelbſt wie Europas willen den Frieden um 
einer Berufsthätigkeit entwickeln zu können, die feinen getroffen, welche auf die Cpentualität eines Offenſiv⸗ keinen Preis au brechen. — Die offizielle Gazette“ 
Wünſchen und Neigungen gui Dennoch lag ſeine krieges deuten würde. Nicht einmal die zahlreichen enthält einen Geheimrathsbefehl, welcher neue Vorſichts⸗ 
Stärke weit mehr in der publieiſtiſchen Thätigkeit; in Nachrichten über die Einleitung militäxiſcher Maß⸗ maßregeln gegen die Verbreitung der Rinderpeſt ver⸗ 
einer überaus großen Klarheit und Behendigkeit des nahmen Seitens Preußens, welche in den offiziöſen | fügt. Dieſem nach ſoll in Zukunft jeder, der Rindvieh, 
Geiſtes, ſeiner ſtets bereiten Schlagfertigkeit der Rede preußiſchen Blättern verbreitet waren, haben hier ak- Schaafe, Ziegen oder Schweine durch Großbritannien 
und jener unverwüſtlichen Kühnheit und Anerſchrocken⸗ tive Entſchließungen der Regierung hervorgerufen. trausportirt, bei Strafe bis zu 5 Lſtrl. für jeden 
i i Kontraventionsfall gehalten fein, das Transportmittel 
Waggon, Boot u. ſ. w. nach jedesmaligem Gebrauche 
ſofort durch Kalkwaſſer oder ein anderes vom Han⸗ 
delsamt gebilligtes Verfahren genau zu reinigen und 
zu desinftziren. — Die Viehſeuche iſt auch am heuti⸗ 
en Bußtage in vielen Kirchen Gegenſtand lebhafter 
Predigten geweſen. Das Publikum im Allgemeinen 
hat ſich durch den Bußtag der nur vom Biſchof von 
London ausgeſchrieben war — in Handel und Wan⸗ ö 
del garnicht ſtören laſſen. Die Wirthshäuſer ſind alle 
offen geblieben, und kein Spaziergänger war zum 
Faſten gezwungen. — Die Befürchtungen vor iriſchen 
Aufſtänden am St. Patricktage ſind nicht in Erfüllung 
gegangen. So weit die Becichte reichen, haben weder 
in Dublin noch in einem andern Theile Irlands an 
dem Tage Unruhen ſtattgefunden. 7 
Italien. Die vom Miniſterium beabſichtigte | 
Armee-Reducirung ift bei den Generalen natürlich auf 
lebhafte Oppofitton geſtoßen. Um nun dieſen Füh⸗ 
rern Gelegenheit zu einem eingehenden Meinungsaus⸗ 
tauſche zwiſchen ſich ſelbſt und dem Miniſterium zu 
eben, wurde auch in Florenz ein ſogenannter Mars 
challsrath unter, a m des Königs zuſammenberufen. 
Es ſcheint, daß jene Partei, welche umfaſſende Rüſtun⸗ | 
gen beantragte, gegen Die Freunde der Armee-Reduci⸗ 
rung einen vollſtändigen Sieg davongetragen. hat, da 
nicht nur die Einberufung der zweiten Kategorie des 
Jahres 1844, fer die auch die Effectuirung der Res 
krutenſtellung für die Altersklaſſe vom Jahre 1945 bes 
9 875 wurde, fo daß alſo nicht, wie anfangs beab⸗ 
ichtigt war, blos 30,000, ſondern 60,000 Mann unter 
die Waffen gerufen werden ſollen. Um aber den be⸗ 
laſteten a aß ſo viel als möglich zu ſchonen, | 
wird vorläufig blos die zweite Kategorie. nämlich die | 
Altersklaſſe vom Jahre 1845, alſo 30,000 Mann, all⸗ | 
ſogleich einberufen, der Reſt aber in Bereitſchaft (as. 
ettativa) verſetzt werden, jo daß dieſelben auf die erſte 
rdre zuſammenſtoßen können. Auch bei der Kriegs⸗ 
marine ſtehen größere Rüſtungen bevor. — Auch nach 
Rom hat ſich die kriegeriſche Gluth ſchon fortgepflanzt. | 
Im Kloſter der heil. Dorothee haben fieben Framzis⸗ A 
kaner . Meſſer übe 0 und zwar mit einer 
kaum erklärlichen Wildheit. Einer der Mönche blieb 
auf der Stelle todt, ein zweiter iſt den folgenden Mor⸗ 
gen geftorben, die andern find ſämmtlich jo ſchwer ver⸗ 
wundet, daß keiner außer Lebensgefahr iſt. Niemand 
weiß den Grund dieſer En Metzelei; die Ver⸗ 
wundeten verweigern ſtandhaft jede Auskunft. . 
— Ueber einen bevorſtehenden Miniſterw el in 
Italien ſchreibt man der „K. Z.“, daß die Manz 


heit, die perſönlich keine Verlegenheit kennt, aber dem Die öſterreichiſche Armee befindet ſich im tiefen Frie⸗ 
beiten en Gegner nicht ſelten die größten Verlegen⸗ densſtande. Schon der Charakter der ſchleswig⸗hol⸗ 
eiten bereitet, Philipp v. Berg war der einzige Sohn ſteiniſchen Politik Oeſterreichs muß jeden Gedanken 
eines Preußiſchen Majors, der bei Belle⸗Alliance fiel, | an ein agreſſives Vorgehen Seitens Oeſterreichs ges 
bevor ihm der Sohn geboren war. Die Mutter, eine radezu als abſurd erſcheinen laſſen. Oeſterreich will 
Gräfin Bentheim und Wittwe eines Franzöſiſchen Ge⸗ Nichts erreichen, es hat ſich nicht entferntere Ziele 
nerals, lebte fortan in Düſſeldorf, wo ſie katholiſch] vorgeſtellt, die es nöthigen würden, von ſeiner Kriegs⸗ 
wurde, ſpäter in Deutz. Der Sohn abſolvirte das macht Gebrauch zu machen. Oeſterreich kann höchſtens 
3 zu Köln, wo er ſich der befondern Gewo⸗ in Die Lage gerathen, Gewalt abzuwehren, aber > 
111115 > den Wonen ch hofs Spiegel erfreute, nicht in die Lage, Gewalt anwenden zu müſſen. Wenn 
fett diet S onn Geſchichte und neuere Sprachen, daher Preußen keine andern Gefahren. drohen, als die, 
bei etzte ieſe om in Berlin fort. Em Duell, daß ein offenſives Vorgehen öſterreichiſcherſeits erfol⸗ 
ei welchem er als Secundant betheiligt war, zog ihm gen könnte, jo kann man es zu feiner politiſchen Si⸗ 
eine kurze Feſtungshaft auf Ehrenbreitſtein zu. Nun tuation aufrichtig beglächwünſchen, Wir nehmen auch 
kehrte er nach Bonn zurück, um Theologie zu ſtudiren, durchaus keinen Anſtand zuzugeben, daß die gegen⸗ 
wurde 1843 Prieſter, und fungirte zuerſt mehrere Jahre PR 


zärtige Aktion zur Ordnung unſerer = 
als Landvicar in Schwarz⸗Rheindorf bei Bonn, darauf ne je, ſowie Die Finanzlage, in weicher wit uns 
Suede 1650 werde er dealer der Supa 1. Perg | G darlen anöfhleben und daß Ne tn der Tad anch 
> ARE De pr 0 * A 4 = 8 ä N 

eim, und im leichen Jahre Skabteaplan 2 Santa | jede Scheindemonſtration verbieten. Ein um jo er⸗ 
olomba in Köln, und 1862 Pfarrer n Guſtorf. Im folgloferes Beginnen iſt es, Oeſterreich als provozi⸗ 
Frühjahr 1864 befiel ihm ein Hirnleiden, für das er renden Theil binzuftellen, um aus deſſen Haltung 
der 5 in einem Bad Heilung ſuchte; dann mußte ex Vorwände zu Gegen xüſtungen. berzuleiten. Wir dür⸗ 
i dee im Seen ed in de Brache, Berufe. ieee Kalle es in fare bereue 
er U = . — = 
| ner r unheilbare Irre zu München⸗Gladbach ge⸗ werthen Eventualität kommen, die Defterreich durch 
racht wurde. ne Nichts hervorgerufen, durch Nichts verſchuldet hat, in 
— Die „N. A. 3.“ theilt eine lange Adreſſe: „An dem Urtheile einſtimmig ſein, von welcher Seite 
blen An deen mit unter e Radi⸗ der nacht eo und > 1 8 
. derſelben erörtern epublitaner“ die | zugefallen iſt, Es wird der erdächtigung der 
Conſequenzen eines öſterreichiſch⸗ preu iſchen Krieges. v reuzzeitung“ nicht e die öffentliche Meinung 
JJV Bautzen, Se Zar Ta ep Beate 

„au e eſſer.“ 5 olchen ; elegraph 
Kriege würde die republikaniſche Partei, die in dem der io rüſtig gerührten Freiheitstrommel im geſetzge⸗ 
Sg von Preußen „den Victor Emanuel Deutſchlands benden Körper bereits gemeldet. Große, faſt unter⸗ 
11 , sn Sen ang 
An dieſes ſchönen Schiffs nicht ſelbſt in wohnter als andere, hat ihnen erwartungsvoll gelau . 
mae a nen, nen. BE RE | sl en Se Be n su Bl 
* aßbure 
als de ir eienr e cbt, wenn wir Free und wenn die Debatte 9 5 im geſetzgebenden 
SI Genie Werjaer, beiten Den Bagger | oa TO el aıfige® Santa, Ile der 
und den talentgellel Mitarbeiter der „N. Allg. Big”: „Temps“ es nennt, bezeichnen, daß es ſich im Herzen 
„Rudolf vom eifernen Bunde“ vorausſetzen. Europa's wieder zu regen beginnt. Die Reden Favre s 
—, Die Kara. Allg. Ztg.“ fagt: Authentiſche und Picard's haben das Ihrige dazu beigetragen und 
Na richten Jeſuſſden. daß in den Ungarischen und das wollen wir als objectives Verdienſt gelten laſſen. 
| en * N 1 Walde 19 ie fe e 
: d zwar in der Richtung nach der tik der Linken, welche, indem ſie ſich bei der im⸗ 
chleſiſchen Grenze im Gange ſei, daß E 1 üae Ar⸗ mung über das Amendement U 46 zu der Mittel⸗ 

5 Extrazüg N 
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zwiſchen der Partei Rattazzi und der gemäßigten Lin⸗ 
ken zum Sturze des Cabinets als e Gulden betrach⸗ 


tet werden kann. Unter dem Vorſitze Caldinis würde 
ich dann ein Coalitions⸗Miniſterium bilden, dem aber 

attazi ſelbſt nicht angehören werde. Nach einem 
Telegramm der „Schl. Zig.“ ſoll Rattazzi das neue 
Cabinet bilden und Lamarmora durch Cialdini erſetzt 
werden. e e 
Rußland. Das Gerücht, daß die ruſſiſche Re⸗ 
gierung die nachträgliche Einziehung der Ber bedeuten⸗ 
den Koſten der im J. 1863 errichteten Bauernwachen 
vom polniſchen Adel in Littauen und Reußen beab⸗ 
ſichtige, hat ſich beſtätigt. Durch einen unlängſt ex⸗ 
laſſenen Ükas iſt dem polniſchen Adel eine erhebliche 
Contribution zur Aufbringung dieſer Koſten auferlegt 
worden. — Durch einen andern Ukas find ſämmtliche 
polniſchen Gutsbeſitzer in Littauen und Reußen, auf 
denen dex geringſte Verdacht der Betheiligung an dem 
letzten Aufſtande ruht, angewieſen, ihre Beſitzungen 
ſo bald als W verkaufen: im Falle der Ver⸗ 
kauf im Wege der Licitation nicht zu Stande kommen 
ſollte, ſollen die Güter für einen von den Gouverneu⸗ 
ren feſtzuſtellenden Taxpreis von der Regierung in 
Beſitz genommen und den bisherigen Beſitzern bis 
auf weitere Anordnung fünfprocentige Staatsobligatio⸗ 
nen dafür ausgehändigt werden. — Durch einen drit⸗ 
ten Ukas iſt das dem polniſchen Adel bisher zur Seite 
ſtehende Privilegium der Militgirfreiheit in Littauen 
und Reußen in der Weiſe aufgehoben worden, daß 
der polniſche Adel in gleicher Weiſe, wie der Bürger⸗ 
und Bauernſtand, zur Reerutirungspflicht herangezo⸗ 
gen werden ſoll. — Aus Kiew wurde neuerdings wie⸗ 
der ein Transport politiſcher Gefangenen nach den 
Bergwerken Sibiriens abgeführt. In dieſem Trans⸗ 
port befand ſich auch der Gutsbeſitzer Kardelinski aus 
dem Großherzogthum, der wegen Betheiligung an dem 
letzten Aufſtande zu mehreren Jahren ſchwerer Arbeit 
in den Bergwerken verurtheilt ſind. 


s Provinzielles. 

Danzig, den 20. März. (G. G.) Den ſchon 
früher gemeldeten Verhaftungen hieſiger Kaufleute ſchloß 
ſich vorgeſtern noch eine fünfte an, die mehr als e 
alle geeignet iſt, Aufſehen zu erregen. Der Verhaftete 
war Hr. Commerzienrath Heinrich Berend, gegen den 
8 circa fünf Monaten eine mit ſeinem letzten Fallif⸗ 
ement im Zuſammenhang ſtehende Unterſuchung ſchwebt. 
Hr. Behrend mußte wohl glauben, daß das Verfahren 
gegen ihn eingeſtellt ſei, weil ſeit drei bis vier Mo⸗ 
nate nicht das pre in der Sache verlautete. Da 
tritt plötzlich die Nachricht auf, daß er die Genfer Di⸗ 
rektorſtelle angenommen habe und im den nächſten Ta⸗ 
gen nach der freien Schweiz überſiedeln werde. Bei 

richt traut man dem Frieden nicht und man be⸗ 
ſchließt auf Antrag des Staatsanwalts ſeine Verhaf⸗ 
tung. In Danzig iſt Hr. Behrend nicht zu finden, auf 
ſeinem bisherigen Sommerſitze Langfuhr gleichfalls 
nicht — er iſt in Neuſtadt bei ſeiner Tochter; ein Po⸗ 
lizeirath wird beauftragt, ihn zu holen; die Ertrapoſt 

aloppirt davon, ſie kommt in Neuſtadt an und — 
err Berend iſt wieder nicht da; die Reiſe geht nach 

Kutzau, aber auch hier iſt Alles zu finden, nur nicht 
Herr Berend. Es wird Kehrt gemacht und endlich be⸗ 

egnet man dem Langegeſuchten nun auf der Landſtra⸗ 
5 wie er ſorglos am Arme ſeiner Tochter ſich in der 

iſchen Märzluft ergeht. Aus dem Munde des Be⸗ 
amten vernimmt er die Botſchaft, anfänglich fehlt ihm 
Glaube; er betheuert, daß er nicht daran denke, 
entfliehen 7 wollen, daß er ſich des richterlichen Ent⸗ 
ſcheidung keineswegs entziehen werde, daß ſchon feine 
politiſche Ehre dies nicht zulaſſe. Es hilft nichts, er 
muß ſich dem Unvermeidlichen fügen au in Beglei⸗ 
tung des Hrn. Polizeiraths vie Ruckreiſe antreten. 
Nächſten Morgen 8 Uhr öffnen ſich die Thüren des 
Inquiſitoriats, um ihn einzulaſſen, und als fie ſich 
Mittags 1 Uhr wieder aufthun, geſchieht es, um ihn 
wieder freizugeben, da f.ine perſönlichen Erklärungen 
und 5000 Thlr. Caution genügen, den Gerichtshof von 
Dan Sicherheit hinlänglic zu überzeugen. Und nun 
as Finale dieſes Dramas? Fragen Sie die reactio⸗ 
naire Preſſe, ſie wird's ſchon ſagen, wie es ausfallen 
muß. Wenn wir indeſſen die hieſigen Kaufleute hören, 
ſo hören wir, daß die ent des Hrn. Berend, we⸗ 
gen deren eine Unterfuchung eingeleitet iſt, eine bei 
en Kaufleuten ſehr gebräuchliche und daß daher eine 
Freiſprechung nicht unwahrſcheinlich ſei; jedenfalls dürfte 
noch in dieſer Woche die Entſcheidung fallen. — Herr 
Schulrath Wantrup hat geſtern Abend mit feinen gut⸗ 
e Freunden zum Abſchiede noch einmal fröhlich 
eiſammen geſeſſen, ſoupirt und eine ſchöne Rede ge⸗ 
redet. Wohl dem, der nicht dabei war! 

Herr Commerzienrath H. Berend iſt heute von der 
Criminaldeputation der Stadt: und Kreisgerichts in 
der gegen ihn ſchwebenden Sache freigeſprochen. Der 
Herr Staatsanwalt hat nach vollendeter Beweisauf⸗ 
nahme den Antrag auf Freiſprechung ſelbſt geitellt. 

ern Berend war zur Laſt gelegt, die Herren Baum 

lepmann in e Abſicht in ihrem Vermö⸗ 
gen beſchävigt zu haben. 

„ Königsberg. Die „Oſtpreu 
officielles Anzeigebfatt” entdlödet ſich nicht, in einem 
an der Spitze des Blattes ſtehenden Artikel, welcher 
dem Geburtstage des Königs gewidmet iſt, und welcher 
den ruft der 80 und die drohende Kriegsgefahr 
beipricht, folgende Apoftrophe an das preußiſche Volk 
einzuftechten: „Aber, Preußiiches Volt, wo wellen jet 
denn die von Dir len e Vertreter, wo ſind in 
diefen Tagen, an welchen ſich das nationale Bewußt⸗ 
fein aufs Neue emporrafft, die Männer anzutreffen, 
welche Dir mit der Leuchte des „Fericchrict voxan⸗ 
gehen wollen? Suche ſie in den Reihen der Feinde 


iſche Zeitung und 


— 


des Vaterslandes, ſuche ſie in Oeſterreich und nicht 
in Preußen, ſuche ſie da, wo man gegen den preußi⸗ 
ſchen Staat rüſtet und allen auf die Vergrößerung der 
Monarchie gerichteten Schritten der preußiſchen Poli⸗ 
tik offen und mit geheimen Intriguen entgegenwirkt, 
ſuche 15 da, wo man unſer Vaterland ſchmäht, höhnt 
und beſchimpft. Sie wollen dem oreußiſchen Adler, 
der ſich zu kühnem Fluge erhebt, die Flügel beſchneiden 
und die Federn ausrupfen, ſie wollen ihn zum Geſpötte 
der Welt machen, — darum möge die Verräther der 
Fluch der preußiſchen Nation treffen, und ihr Acht⸗ 
ſpruch ſich an ihre Ferſen heften, wo fie auch weilen!“ 
Mit ſolchen frechen Ausfällen gegen die Vertreter des 
Volkes, welche ein Theil der geſetzgebenden Gewalt im 
Staat ſind, glaubt dieſes ſich conjervativ nennende 
Blatt einen Artikel, der dem Könige gewidmet iſt, 
wür is zu ſchmücken! Das Gebahren dieſer Sorte 
von Conſervativen hat in der That den höchſten Grad 
wahnwitziger Verblendung erreicht. 


Lokales 


— Perſonalia. Die Nachricht über das am 20. d. Mts' 
zu Berlin erfolgte Verſcheiden des Lehrers Schirmer hat 
hierorts in den weiteſten Kreiſen die herzlichſte Theilnahme 
erregt. Man hate den beſcheidenen, gemüthvollen und ftreb- 
ſamen Mann, den der Tod in dem ſchönſten Lebensalter da- 
hingerafft hat, lieb und werth. 

Guſtav Ferdinand Schirmer wurde am 28. Oktbr. 1834 
in Schönlanke geboren. Seine Ausbildung empfing er auf 
dem Seminar zu Bromberg. Am 27. Oktbr. 1854 wurde 
er von der dortigen Königl. Regierung zuerſt proviſoriſch, 
nach anderthalb Jahren definitiv an der Stadtſchule feiner 
Vaterſtadt angeſtellt. Von dort wurde er an die hieſigen 
ſtädtiſchen Knabenſchulen berufen, welches Amt er am 22. 
Nobbr. 1859 antrat. — Die Bürgerſchule verliert in ihm 
eine ihrer tüchtigſten Kräfte. Treue in der Ausübung ſei⸗ 
nes Berufs, liebevoll beforgt um das Wohl der ihm anver- 
trauten Jugend, voll Eifer für das Gedeihen der Schule und 
dabei mit trefflichem Lehrgeſchick ausgerüſtet, hat er fegens- 
reich gewirkt Mehr noch war von ihm in der Zukunft zu 
erwarten Bei feinem raſtloſen Vorwertsſtreben war es ihm 
bereits gelungen, ſich weit über das Nuveau derjenigen Fach- 
bildung, welche man bei Volksſchullehrern vorausſetzen darf, 
zu erheben und darum für die Bürgerſchule, in deren oberen 
Klaſſen er u. A. den Unterricht in der Phyſik ertheilte, fo 
vortrefflich zu verwenden. — 

Als er nach Berlin beurlaubt wurde, um den Curſus 
an der Central-Turnanſtalt durchzumachen, wurde noch ein 
beſonderes Gewicht darauf gelegt, daß ihm dadurch Gelegen. 
heit geboren wurde, ſich wiſſenſch aftlich weiterzubilden. Daß 
er dieſer Erwartung redlich entſprochen hat, davon geben 
ſeine Briefe aus Berlin ein ſchönes Zeugniß. 

Ebenſo achtungswerth wie in ſeinem Beruf war Sch. 
auch als Menſch. Sein biederer offener Charakter gewannen 
ihm ſchnell das Zutrauen derer, die mit ihm in nähere Be- 
rührung kamen. Ein für alles Gute und Edle empfängli- 
ches Herz zeichnete ibn rühmlich aus. Seine Kollegen, denen 
er ein treuer, theilnehmender Freund geweſen iſt, werden ihm 
ein ebenſo treues Gedächtniß bewahren, wie andere Kreiſe, als 
der Turnverein für Erwachſene, der Handwerkerverein, die 
Liedertafel, deren Beſtrebungen er nach beſten Kräften zu för- 
dern ſich eifrig angelegen ſein ließ. 

— Vorſchußverein Die Sparkaſſe dieſes Vereins zählt 
bereits 45 Spareinlagen mit einem Kapital von 800 Thaler. 
Die beſte Empfehlung für dieſes Inſtitut. 

— Von den 3 Vorleſungen, welche Herr Direktor Dr. 
Prowe im Intereſſe des Fräuenvereins zur Belohnung weib ⸗ 
licher Dienſtboten halten wird, fand die erſte am Freitag d. 23. 
Ab. vor einer ſehr zahlreichen Geſellſchaft im Hörjaale der 
Töchterſchule ftatt. Zum Gegenſtand der Vorträge hat Herr 
P. die Schilderung feiner Reiſe nach und in Rußland ge- 
wählt, welche er im Sommer vor. J. gemacht hatte. Heute 
Abend ſchilderte derſelbe feine, Fahrt von Eydikuhnen bis 
Petersburg, dann dieſe Kapitale des „modernen Ruſſenthums“ 
und drittens die Fahrt auf der Eiſenbahn von Petersburg 
nach Moskau, ſowie die erſten Erlebniſſe in dieſem Mittel. 
punkte des alten Moskowiterthums. Herr P. hat während 
der kurzen Zeit feiner Reife viel geſehen und ſcharf beobach⸗ 
tet und verſteht die empfangenen Eindrücke und gemachten 
Wahrnehmungen friſch und lebendig, anſchaulich und farben. 
reich, in eleganter und f ſſelnder Ausdrucksweiſe wiederzugeben. 
Durch Studien und Reiſen gebildet, Hat der Genannte die 
Kraft gewonnen, nicht nur die Außenſeite deſſen, was er ge⸗ 
ſehen, dem Zuhörer zu veranſchaulichen, ſondern auch das 
innere Weſen des von ihm auf der Reiſe Wahrgenommenen 
darzulegen. Land und Leute traten lebendig vor unſer Gei⸗ 
ſtesauge. Herr P. hat vortrefflich erzählt und gern lauſchte 
man ihm mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit. Seine Schilde. 
rung von Petersburg, um Einzelnes hervorzuheben, war 
vollendet, vergleichbar einer von Meiſterhand ausgeführten 
Aquarelle. Er bot nicht blos intereſſante und zum Nach⸗ 
denken anregende Neuigkeiten, ſondern gewährte durch die 
Form des Erzählens einen äſthetiſchen Genuß. 


— Schulweſen. Zu der am Sonntag den 25. d. Mi. 
Vormittags im Saale der höheren Töchterſchule stattfindenden 
öffentlichen Prüfung der Schüler der jüdiſchen Ge⸗ 
meindeſchule, ladet der Dirigent derſelben, Herr Rab. Dr. 
Rahmer, durch einen eben erſchienen „Jahresbericht“ 
ein. Es iſt erfreulich, aus demſelben das gedeihliche Wachs. 
thum dieſer Anſtalt zu entnehmen. Die Schülerzahl iſt wie 
der um ein Bedeutendes geſtiegen und beläuft ſich gegenwär⸗ 
tig auf 190 Schüler; auch das Lehrercollegium iſt um eine 
Kraft vermehrt worden. Die Gemeinde ſpart keine Koſten, 
dieſes ſich als ſehr 5 erweiſende Inſtitut mit allem 
Nöthigen zu verſehen. Mit der Anlegung einer Schülerbib⸗ 
liothek iſt degonnen, dieſelbe zählt 126 Bde. Die vom Hen. 
Schuldirigenten ausgeſptochene Bitte, der Bibliothek geeignete 
Jugendſchriften zuwenden zu wollen, wird wohl auch in die- 
ſem Jahre keine bergebliche fein. In der Einleitung beſpricht 
der Jahresbericht ein allerdings dringendes Bedürfniß, den 
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Gymnaſiaſten moſaiſcher Confeſſion die Theilnahme am ge 
meinſchaftlichen ®:ttesdienft im Tempel an den Sabbathen 
und Feiertagen zu gewähren. Wir kommen auf dieſen Punkt 
noch einmal ausführlich zurück. 

— Kommerzielles. Auf Bahnhof Thorn wurden aus 
Polen im Februar a. c. — Gewicht nach Pfunden — 
eingeführt: 290,515 Roggen, 217,809 Weitzen, 105,976 Erb⸗ 
fen, 9,300 Gerſte, 22,180 Leinſaat, 10,711 Rapskuchen, 
367,109 Kohlen, 64,400 Kalk, 11,906 Kaviar, 9,842 Felle, 
66,237 Borſten, 11,287 Wolle, 21,329 Knochen Kohle- Ab- 
gang, 5,975 Kienöl, 11,187 Theer, 31 Thee, 109 Gurken, 
83 Silbergefäß, 115 Droguen, 1099 Möbel, 142 Betten, 
12,694 Kartoffeln, 174 fette Schweine, 2 Kühe und kleinere 
Quanta anderer Waaren. 


Induſtrie, Handel und Geſchäftsverkehr. 
Berlin, den 23. März. Roggen feſter locco 45'/, 
Pe Spiritus do. 14½. — Ruſſ. Banknoten 75 /. 
Danzig, den 23. März. Weizen mehr oder weniger 
ausgewachſen, von 48/80 Sgt.; geſund don 75/92½ Sgr. 
— Roggen von 53¼/56 Sgr. — Spiritus nichts gehandelt. 
Thorn, den 24. März. Es wurden nach Qualität 
nud Gewicht bezahlt, für - 


Weizen: Wiſpel geſund 56 —6s thlr. 

Weizen: Wiſpel Auswahl per 85 Pfd. 38—54 thlr. 
Roggen: Wiſpel 40 — 42 thlr. 

Er . Wiſpel grüne 42— 44 thlr. 

Erbſen: weiße 43 — 45 thlr. 

Erbſen: Wiſpel Futterwaare 38—40 thlr. 

Gerſte: Wiſpel große 27—94 thlr. 


Gerſte: Wiſpel kleine 28 —30 thlr. 
afer: Wiſpel 21 — 23 thlr. 
ttoffeln: Scheffel 14—15 jgr. 
utter Pfund 8¼—9 for. 

Eer: Mandel 3½—4 far. 

Stroh: Schock 9'%—10 thlr. 

Heu: Centner 22½—25 gr. 

Agro des Ruſſiſch.olniſchen Geldes. Polniſch Papier 
131½ — / pCt. Ruſſiſch Papier 131½ pCt. Klein. Courant 
26 pet. Groß Courant 10 —15 pCt. Alte Silberrubel 
8-8 / pCt. Neue Silberrubel 5 / pCt. Alte Kopekeu 
10—18 pCt. Neue Kopeken 18 pCt. 


Amtliche Tages⸗Notizeu. 
Den 23. März. Temp. Kälte 2 Grad. Luftdruck 27 Zoll 
10 Strich. Waſſerſtand 7 Fuß 2 Zoll. 
Den 24. März. Temp. Kälte 2 Grad. Luftdruck 28 Zoll 
2 Strich. Waſſerſtand 7 Fuß 4 Zoll. 


Briefkaſten. 

Eingeſandt. Herrn Tanzlehrer J. Jettmar fagen 
für den ausgezeichneten Unterricht, welchen derſelbe ihnen in 
dieſem Winter Semeſter ertheilt hat, ihren herzlichſten Dank 

Die Schülerinnen und Schüler. 


Wohin iſt die Hauptwache zu verlegen? 

Zur Hauptwache würde ſich ee beſſer eig⸗ 
nen als dasjenige, in welchem ſich jetzt das Königliche Haupt- 
Zoll- Amt befindet. Es iſt eins der geräumigſten Grundſtücke 
der Stadt; es befinden ſich in demſelben aber nur zwei Bu- 
reau- Zimmer und zwei Dienſtwohnungen; der übrige Raum 
iſt garnicht benutzt und würde hinreichen bei gehöriger Be- 
nutzung noch einmal fo viel Dienftlocalitäten hineinzulegen. 
Dabei ſtößt an dieſes Grundſtück nach der Annen. S raße hin⸗ 
aus ein großer wüſter Platz, ebenfalls dem Steuerfiscus ge⸗ 
hörend. Derſelbe liegt nun ſchon länger als 10 Jahre un- 
bebaut; man ſagt, es ſollte dort eine Niederlage für Waaren 
gebaut werden, da aber im Laufe der Jahre ſich ergeben bat, 
daß eine ſolche Niederlage nicht nothwendig ſei, ſo iſt der 
Plan aufgegeben und der ſchöne Platz liegt nun undenußt 
als Ruine da dier bieten ſich ſonach für die Staatsverwal⸗ 
zung die ſchönſten und ausreichendſten Räumlichkeiten zum 
Bauen und, was die Hauptſache iſt, der Staat braucht nicht 
fremden Grund und Boden um ſchweres Geld zu kaufen, jon- 
dern hat ihn umſonſt. Mit größter Bequemlichkeit könnte in 
dem nach dem Markt belegenen Vordergebäude die Haupt 
wache eingerichtet und die Räume in den oberen Stockwerken 
zu militäriſchen Dienſtwohnungen benutzt werden. Ein ge- 
ringer Theil des Hofes würde der Hauptwache zugetheilt, 
Das Haupt- Zoll- Amt würde nach der Annen - Straße hinaus 
zu verlegen fein; dort iſt der ſchönſte Raum für ein Gebäude 
von acht Fenſter Front mit großer Tiefe Dieſes Gebäude 
könnte überdem mit dem ebenfalls dem Steuel ſisens gehs⸗ 
renden, nach dem Markt hinaus gelegenen Salz- Caſſen. Ge 
bäude in Verbindung geſetzt weren. Es ließen ſich auf dieſe 
Weiſe die ſchönſten und bequemſten Räumlichkeiten für Bü⸗ 
reaus und Dienſtwohnungen herſtellen. Freilich iſt es erfor 
derlich, daß die berſchiedenen Zweige der Staatsverwaltung 
ſich hierbei entgegenkommend zeigen und nicht Ficus contra 
Fiscum operirt Daß der Raum in der Stadt auf das 
Aeußerſte beſchränkt iſt, weiß Jeder. Der Staat beſitzt hier 
ſehr ſchöne und räumliche Grundſtücke, die aber räumlich nicht 
ſo benutzt ſind, wie ſie benutzt werden könnten. Aus frühe⸗ 
ren Zeiten her iſt manche Verwaltung daran gewöhnt, ſich 
fo räumlich bequem wie nur möglich einzurichten und dann 
heißt es: ſo muß es bleiben, es geht gar nicht anders. Nun 
machen aber Raum und Geld ihre zwingende Macht geltend. 
Darauf wird aber nicht Rückſicht genommen, ſondern man 
glaubt, man könne fo diſponiten wie vor 30 Jahren. Die 
einzelnen Verwaltungen ſind keinesweges geneigt, ſich mit 
einander zu vergleichen, jede beſteht auf ihrem Stuͤck und 
don Oben herab wird das gegenſeitige Ausgleichen auch nicht 
gefördert. Unter ſolchen Umſtänden eutſtehen nicht allein 
mißliche Conflicte, ſondern der Staat muß ſeht theuer bezah⸗ 
len, was er viel billiger haben könnte An dieſem Vorgange 
mit der Hauptwache wird es übrigens recht klar, wie noth⸗ 
wendig es wird, an eine Exweiterung der Stadt zu denken, 
die nicht allein im Intereſſe der Einwohner liegt, fondern 
auch im Jutereſſe des Militärfigens, wenn die Feſtung einen 
Werth haben ſoll. x. Y. 2. 


Inſerate. 


Bekanntmachung. 

Unter Bezugnahme auf die Verordnung vom 
5. März 1858 wird das rechtzeitige und vollſtän · 
dige Abraupen der Bäume im laufenden Jahre 
innerhalb unſeres Polizeibezirks hiermit in Erin— 
nerung gebracht und werden Zuwiderhandlungen 
nach $ 347 Nr. 1 des Strafgeſetzbuches geahn- 
det werden. 

Thorn, den 17 März 1866. 

Der Magiſtrat, Polizei-Verwaltung. 

Zum Paſſafeſte empfehle ich fämmtliche Co: 
lonialwaaren, jo wie Weine, Eſſig und Cognac 
u: ra S. Barnass. 

Eine neue Sendung Berliner Damen und 
Kin dergamaſchen empfing u. empfiehlt 
Ed. Beyer Altſt Nr. 165. 
— 1 — Altſt Nr. 165. 
— Vive ia compagnein! 
Heute Abend 7½ Uhr Conzert des Geſang⸗ 
lehrers F. Maukisch in der Aula des Gym⸗ 
naſiums. 
„Ein junger Mann der gute Zeugniffe auf- 
weiſen kann, und der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, ſucht vom 1. April in einem Eiſen⸗ oder 
Kurzwaaren⸗Geſchäft eine Stelle. 

Gefällige Offerten bitte unter A. C. an die 
Exped. d. Bl. gelangen zu laſſeu. 

Zur Aus bietung der beim Bau des neuen 
Schulhauſes in Gurske erforderlichen Maurer-, 
Zimmer-, Tiſchler⸗, Töpfer, Glaſer⸗ und Anſtrei⸗ 
cher-Arbeiten an den Mindeſtfordernden ſteht Ter- 
gun an, in dem Pfarrhauſe zu Gurske am 5. 
April 3 Uhr Nachmittags, zu welchem Uuter- 
nehmungsluſtige hierdurch eingeladen werden. 

Gurske, den 22. März 1866. 

Die Baukommiſſion 
Dr. Lambeck, Pfarrer. Krüger. Zittlau. 
Marohn. Witt. Kirste. Farehmin. 

Montag Abend ½8 Uhr zweite Vorleſung 
(Deoskau, Troizk, Nizuy⸗Nowgorod, Wolgafahrt) 
in Töchterſchulſaal. Eutree 5 Sgr. 

er Frauenverein zur Belohnung u. Unter: 
ſtützung weiblicher Dienftboten. 


Trichinen Mikroskope 
empfing und empfieh it 
Moritz Rosenthal. 
Den 28. d. Mis. werden Schlamm⸗Gaſſe 312 
Wirthſchaftsſachen meiſtbietend verkauft. 


‚Unterricht in der Buchführung 
(einfachen und doppelten) ertheilt privatim 
mus 5 Breiteſtr. 457. Eing. v.d. Mauer. 
n „„S eben erſchien in zweiter Auflage und iſt 
in er Buchhandlung Sn Krnat € vor⸗ 


rüthig: 

Der Kreistag. 
Eine Sammlung der wichtigſten Geſetze und Ver⸗ 
ordnungen, deren Kenntniß den Kreistagsmitglie⸗ 
dern und Allen, die ein Intereſſe an die Kreis⸗ 
Verwaltung haben, unerläßlich iſt. Zunächſt mit 
Rückſicht auf die Verhältniſſe in der Provinz 

Preußen bearbeitet. 
2. Auflage. Preis 10 Sgr. 


1 Oeſchaſtsverlegung. WE 
6 Von heute ab befindet ſich mein Victualien⸗ 
eſchäft Kl Gerber. Nr. 15 im Hauſe des 
80. Kirsch, und empfehle ich 
5 ütigen bittend, ei . 
ten Publikum — — mn 
— — Henriette Dämert. 
Oſtrigen Ungar ⸗Wein empfiehlt biltigf 
Se Landau Heitige-Seilt-Stuaße 201/8. 
u N 
feimpfing die modernſten Sonnenſchirme 
1", Tble gane einem geehrten Publikum von 


f tont-Cas bis zu den feinſten ge⸗ 
fütterten Schirmen 120515 3% 15 f 8 


Lesser Cohn. 


Monta 7 

8: Abend Grü 

— Leberwi 5 d e Grütz⸗ und 
F. Menzel. 


Tapeten⸗Lager. 

Die neueſten Muſter diesjähriger Tapeten 
langten bei mir an und empfehle ich dieſe zu bil⸗ 
ligen Preiſen. Vorjährige Deffins, um damit zu 
räumen, offerire unterm Einkaufspreis. 

Lesser Cohn. 

Taſchen⸗, Federmeſſer und Scheeren 
empfiehlt Moritz Rosenthal. 

Einen Lehrling zur Schloſſerei ſucht 
C. Labes, Schleſſermſtr. Schuhmachſtr. Nr. 351. 

Der weiße Bruſt⸗Syrup des Herrn G. A. 
W. Mayer in Breslau wird vom hieſigen Pub⸗ 
likum ſchon ſeit längerer Zeit als Hausmittel 
gegen Catarrhe der Luftröhren und ihrer Ver⸗ 
zweigungen, Huſten, Heiſerkeit u. ſ. w. vielfach 
angewendet und habe ich bei Gelegenheit meiner 
Praxis beobachtet, daß dieſes Mittel den Kranken 
in ſolchen Fällen in der That Linderung und Er— 
leichterung brachte. Namentlich habe ich bei der 
gegenwärtig hier ſo allgemein verbreiteten Ma⸗ 
ſern⸗Epidemie geſehen, daß der heftige Reiz⸗ 
huſten der Kinder durch den Gebrouch des Bruit- 
Syrups ſich löſte und verminderte. 


Delitzſch (Prov. Sachſen), den 3. Dezember 
1864. 


Dr. Kanzler, Kreisphyſikus. 
Der G. A. W. Mayer'ſche weiße Bruſtſy⸗ 
rup iſt in Thorn allein ächt zu haben in der 
Tabaks. nnd Cigar.⸗Handl. von J. I. Dekkert. 
A. .⁰ 
Veränderuag. 

Mein Geſchäftslokal befindet ſich jetzt Butter— 
ſtraßen-Ecke Nr. 90 vis-à-vis dem Herrn Kauf⸗ 
mann Körner. Zugleich empfehle ich ein reich⸗ 
haltiges Lager moderner dauerhaft angefertigter 


Herren-Anzüge 

ſowie eine Auswahl verſchiedener Stoffe. 

Herren⸗ und Knaben⸗Mützen neueſter Fa⸗ 
von, Pariſer Filzhüte, Shlipſe, Chemiſetts, Ober— 
hemden, vollſtändige Einſegnungs⸗Anzüge und 
Wiener Gymnaſiaſten⸗Mützen zu den billigſten 
Preiſen. Beſtellungen werden prompt und ſauber 
effeetuirt; ſolide Leute können Waaren gegen Theil— 
zahlung erhalten. Adolph Cohn 

Butterſtraße Nr. 90. 

Den höchſt. Preis f alte Sachen zahlt Silbermann. 
Tu Die Matzen, welche bei mir 
r beſtellt wurden, können Morgen Sonn- 
tag im Locale des Herrn Volkmann in der Brük⸗ 
kenſtraße von Vormittag 9 Uhr ab gegen Zah⸗ 
lung in Empfang genommen werden. 
Jgn. Silbermann. 


Tapeten 
bei Moritz Rosenthal. 
In meinem Lager, Heilige⸗Geiſt⸗Straße Nr. 


174, ſind alle Sorten Tuch wie auch verſchiedene 


andere Sroffe, in großer Auswahl ſtets vorräthi 
und werden en s 


Kleidungsſtücke 

von mir zu den billigſten Preiſen angefertigt. 

200 2 "Ehlfippsohn, 
Unterzeichneter empfiehlt fein Lager feiner 
Stahlwaaren zum billigen Preiſe als: Tiſchmeſſer 
und Gabeln, Deſſertmeſſer, Taſchen⸗ und Feder⸗ 
meſſer, Raſiermeſſer und Streichriemen, Kork⸗ 
zieher, Nagelzangen und feine Scheeren aller Art. 

Gustav Meyer, Meſſerfabrikant. 
3 Sämmtliche Räumlichkeiten des Ar⸗ 
Em tushofes find von jetzt an bis auf 
Weiteres jeden Montag von 7 Uhr Abends ab, 
einer Privat⸗Geſellſchaft überlaſſen und daher für 

anderweitigen Beſuch geſchloſſen. 
Gustav Hoese. 


Rothen und weißen Kleesaa- 
men, Gelbhlee, Lucerne, Aheigraß, 
Spörgel A. N. in friſcher Waare em» 


pfiehlt billigſt 
Moritz Meyer. 
Die berühmte Sächſiſche 


Ricinus-Oel-Pomade 
hlt Moritz Rosenthal. 


empfie 


2 
8 


Fünfte Auflage. 


ee eee 
erneugste grosse 

a Capitalien-Vertheilung 

2 von 2 Millionen 269,000 Mark, 


bei welcher nur Gewinne gezogen werden, ® 
garantirt v. d. Regierung der freien Stadt 


Hamburg. 
Ein Staats-Original-Loos kostet @ Thaler Pr. Court 
Zwei Halbe do. Loose kosten 2 „ 2 
vier Viertel do. do. do. - „ „ 


do. 2, 


Acht Achtel do. do. Ara 
11 Loosen sind nur [©] 


[©] Bei Entnahme von 
10 zu bezahlen. 8 
® Unter 19,000 Gewinnen befinden sich 
Haupttreffer v. Mark 200,000, 100,000, 
8 50,000, 30,000, 20,000, 15,000, 7 mal 
10,000, 2 mal 8000, 2 ma! 6000, 3 mal 
5000, 3 mal 4000, 16 mal 3000, 50 mal 
2 2000, 6 mal 1500, 6mal 1200, 106 mal 
8 1000, 106 mal 500, 6 mal 300, 106 mal 
200, 8600 mal 92 Mark etc. ete. 50 
& Beginn der Ziehung am 4. April d. J. 
Unter meiner in weitester Ferne be- & 
kannten und allgemein beliebten Ge- 
oO) schäftsdevise: 


„Gottes Segen bei Cohn!“ 


wurde bei mir erst heute vor 8 Tagen 
I zum 21. Male das grosse Loos gewonnen. 
/ Auswärtige Aufträge mit Rimessen © 
in allen Sorten Papiergeld, oder Frei- 

marken oder gegen Postvorschuss führe 5 
& ich selbst nach den entferntesten Gegen- 
den prompt und verschwiegen aus und 8 
sende amtliche Ziehungslisten undGewinn- 
© gelder sofort nach der Entscheidung zu. & 
Laz. Sams. Cohn, 


Banquier in Hamburg. 


888 
OSG 


88 
2 


© 


Oftrigen 
Pomeranzen⸗Ligueur 
a Flaſche 12 ½ Sgr. 


empfiehlt 5 
Wolf H. Hulischer. 


db bin Willens mein Grundſtück 
beſtehend aus vier Morgen Acker 
5 nebſt Wieſe und ein Wehnhaus von 
drei Stuben aus freier Hand zu verkaufen. 
enz, Landbriefträger 
in Kluezyck. 
I 36 veel Janez 
ieee eee o 
neee n ee 92 enen 
neee eee eee 199 WI ie 
zug moaeg gien uaawelas nd uegobenzz adıgyguun 
naug d un Pı Ava eu ayluagaß 
4 2319 uaqungg ͤ ende eee g 
— er engliſche Maſchinenkohlen à Laſt 19 
ei 


hlr. 
Hermann Wechsel. 


Auction 


Umzugshalber ſollen Dienſtag den 27. d. Mts. 
Vormittags von 9 Uhr ab, in der Wohnung der 
Frau Happel, Heiligegeiſt⸗Str. Nro. 200 1 
Treppe hoch rechts, verſchiedene Mahagoni⸗ und 
Birken⸗Möbel, Porzellan und Wirthſchaftsgeräthe, 
jo wie eine Weiſtzeug⸗Nähmaſchine gegen baare 
Zahlung meiſtbietend verkauft werden. 


FF 
Zahnarzt H. Vogel aus Berlin & 


iit in Thorn wieder eingetroffen und im 
Hotel de Sanssouei für Zahnleidende 2 
zu conſultiren. 
See > nur von furzer 7 
auer Hein und erſucht derſelbe daher um 
S felpgeiige Anmeloungen verehrger Patienten. 


SSS eg οονο 
3 Vorräthig bei Ernst Lambeck in Thorn : 
Liederbuch für frohe und heitere Kreife 

enthaltend 284 Lieder. s 
In elegantem lithographirten 
Preis 6 Sgr. 


Umſchlage. 


1 


Einen Schreiber⸗Eleven ſucht Rechts⸗An⸗ 
walt Simmel. 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß vom 22. 
d. Mts. ab ſich eine Niederlage von gutem 
geſunden Schrot und hausbacken⸗Brod von Fr. 
Ulmer in Culmſee bei mir befindet. 
A. Gude, 
Gr.⸗Mocker. 
Einen Lehrling für ein Droaguengeſchäft 
ſucht C. W. Spiller. 
Wichtig für Schweiß ſaß-Leideude. 
Meine ſo rühmlichſt bekannten Schweißſohlen, 
in dem Strumpf zu tragen, die den Fuß beſtändig 
trocken erhalten, daher beſonders den an Schweiß. 
fuß, Gicht und Rhematismus Leidenden zu emp⸗ 
fehlen find, hat für Thorn und Umgegend allein 
auf Lager, und verkauft zu Fabrikpreiſen das 
Paar 6 Sgr. 3 Pf. — 3 Paar 18 Sgr und 
giebt Wieder derkäufern angemeſſenen Rabatt: 
Herr C. F. Schnur, Stiefel ſa brikant, 
Baderſtraße Nr. 55. 
Frankfurt a /O., im Februar 1866. 
Rob. v. Stephani. 
Die Belle⸗-Etage im Haufe des Lederhändlers 
2 Herrn R. Leetz Segler Straße 142 iſt 
vom 1. Juli er. ab zu vermiethen. 
— SIEB Es nen. 


Am 3. April 1S66 
findet Statt die 32. Ziehung der kaiſerl. Fönigl. öſterreichiſchen 


Eisenbahn- und Dampschillfahrts-Loose, 


99 wovon der Verkauf geſetzlich in Preußen geſtattet iſt. 
| Die Hauptgewinne des Aulehens find: 21 mal 250,000 fl., 71 mal 200,000 


fl. 103 mal 50,000 fl., 90 mal 40,000 fl. 105 mal 30,000 fl., 90 mal 20,000 
fl., 105 mal 5000 fl., 2060 Gewinne zu 5000 fl. bis abwärts 1000 fl., — 
Der geringſte Gewinn, den jedes Obligationsloos erzielen muß, beträgt jetzt 155 fl. 
2 Ein Loos für obige Ziehung koſtet Thlr. 2. Sechs Looſe nur Thlr. 10. 

Pläne und Ziehungsliſten gratis und franco für Jedermann, außerdem werden alle 
| Aufträge, ſelbſt bis zu den kleinſten Beſtellungen gegen Baarſendung oder Nachnahme auf's 
Pünktlichſte beſorgt. 

Man beliebe ſich daher zu wenden an: 


Jacob Lindheimer jun. in Frankfurt am Main. ei 


Hamburg⸗Amerilaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


* Direete Poſt-Dampffchifffahrt zwiſchen REN 
BE Samburg und New⸗ Jork 


Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſtdampfſchiffe 
Saxonia, Capt. Meier, am 31. März. Boruſſia, Capt. Schwenſen, am 21. April.“ 


Ul 


Teutonia „ Haack, „ 7. April.“ Germania, „ Ehlers, „ 28. April. 1 ; 
Allemania, „ Trautmann „ 14. April. Bavaria „ Taube, „ 5. Mai.“ In 1 ki Kirche. 
Hammonia (im Bau.) Cimbria (im Bau.) Getauft: Den 18, März Paul Adolph, S. d. Kon- 


Die mit * bezeichneten Dampfſchiffe laufen Southampton nicht an. 
Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Crt. 150 a Th Kajüte Pr. Ext. 110 Thlr., Zwiſchendeck 
Pr. Crt. * 
Fracht L. 3 10, pr. ton von 40 hamb. Cubicfuß mit 15 % Primage. 
Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörigen Segelſchiffe finden ſtatt: 
am 1. April pr. Packetſchiff „Oder“, Capt. Winzen, 15. April pr. Packetſchiff Deutſchland Capt. Henſen. 
Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Millers Nachfolger, Hamburg 
ſowie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe all ein conceſſionir⸗ 
ten General-Agenten 


H. C. Platzmann Berlin, Louiſenſtraße Nr. 2. 


8 b Feſt geſchen k. 
Nene Chodzieſen, den 23 Zum bevorſtebenden Oſterfeſte empfehle ich 
Herrn Apotheker R. F. Daubitz in Berlin, das in meinem Verlage erschienene 

Charlottenſtr. 19. Heſangbuch 
Ew. Wohlgeboren erſuche ich ganz erge-] für die evangeliſchen Gemeinden der Stadt Thorn 
benſt mir von Ihrem vorzüglichen Kräuter-] in dauerhaften, ſowohl gewöhnlichen als eleganten. 
Liqueur 12 Flaſchen baldigſt zu Überjenden, | Einbänden zum Preiſe von 15 Sgr. bis 3 Thlr, 


ditor Tarcey geb. 18. Febr.; Reinhold Guſtav, S. d. Schuhm. 
Krüger geb. II. Febr.; d. 19. Carl Paul, S. d. Arb. Döh- 
ring geb 19 März. 

Geſtorben: Den 17. März die Jungf. Page 24 J. 
5 M. 17 T. alt, om Lungenleiden; d. 21 Carl Paul, ein 
S. d. Arb. Döhring, 2 T. alt, an Krämpfen. 

In der St. Marien Kirche. 

Getauft: Den 18. März Hedwig, T. d Arb. Wlos - 
niewski zu Pryfiet; Conſtantia, T d. Arbm. Wolowski, zu 
Kl. Mocker; d. 16. wurde d. Arb. Praminski zu Neu-Mocker 
eine T todtgeb. = 

Beftorben: Den 19. März Feliciana Agnes, T. d. 
Oekonom v. Bojanowsti zu Groß Mocker, 21 Tage alt, an 
Krämpfen; d. 21. die Ww. Kkdziorska zu Kl. Moder, 62 
3. alt, am Lungenſchlage. 5 = 
In der neuftädt. evangeliſchen Stadt Gemeinde. 

Geſtorben: Den 17. Marz Frau Ottilie geb. Mack, 
Ehefr. d Bureauvorſt. Bänſch, au einem Herz- und Nerven. 
ſchlage, 51 J. 2 M. 8 T. alt; d. 19. Eduard Albert, ein 
außerehl. S. an Geſchwüren, 1 M. 14 T. alt; d. 20. der 
Exekutor a. D. Mermel, an Bruſtkrankheit, 72 J. alt; d. 21. 
die Hofpitalitin Frau Caroline verw. Senff, geb. Bohlmann, 


da mir dieſes ganz vorzügliche Hausmit⸗“ | 20 „ Ernst Lambeck. Ju der St. eee 

tel weſentliche Dienſte geleiſtet hat! Jolgende Obligationen: Selauft: Den 18. Rü Robert eden Otto, ©. D. 
Bon den vielen Mitteln, die ich bei mei⸗ 2000 Thtr mit 7000 Thlr. abſchließſend * 1 | Mauren. Leppert in Kulm.-Vorſt. geb. 12 Febr.; Johann 

nem hartnäckigen Hämorrhoidalleiden, verbun⸗ 5 ländii 8 G wſtück weiches 15,000 | deb 8a, — ae iu Pronb-. Dorf 9 

den mit ſtarker Verſchleimung und Huſten, A. e it, f er = Din gg 3 


gebraucht habe, hat mir keines ſo wohl 


2 Geſlorben: Den 16. März Guftan Emil, S. d. un- 
gethan, als Ihr Kräuter⸗Liqueur!“) 


verehl. Foot, 0 M. 10 T. alt, am Zahndurchbruch; d. 21. 
der Maurerg. Saß in Kulm.⸗Vorſt., 64 J 2 M. 12 T. alt, 


1200 „ zur erſten Stelle eingetragen auf 1 
ländliches Grundſtück, welches 3000 


Indem ich bitte ꝛc. zeichne mit Achtung lr. werth iſt, 
Eduard Thielke, Förſter. 1000 „ al 1600 Thlr. abſchließend auf 1 — — en 
*) Lager von dieſem Liqueur halten die ländliches Grundſtück, welches 3000 Es predige 
bekannten Niederlagen. Thlr. werth iſt, predig 135 Win er 
— . 6850 „ mit 2000 Thlr. abschließend auf 1 am deinen de 
Am 20. April beginnt die ländliches Grundſtück, welches 4500 | Bormnttogs dert Platter Geſſel e 


Hauptziehung Thlr. werth iſt, 


3 2 500 „ mit 900 Thlr. abſchließend auf 1 
Königl. Preuß Lotterie ländliches Grundſtück, welches 3000 
f 8 Thlr. werth iſt 
zu welcher der Antheilloos⸗Verkauf des Unterzeich- ſollen ſofort eedirt werden. Nähere Auskunft 

neten für die ganze Monarchie geſetzlich con⸗ Max Rypinski. 
teſſionirt iſt. Es werden daher: 5 


bei 
e 23 it jedem Namen ſind 
das ganze Loos in einer Nr. für > Thlr. Priefbogen bor bel ſin 


(Kollekte zum Kirchenbau zu Roſſitten.) 

Militairgottesdienſt fällt aus. 

Nachmittags Herr Superintendentur. Verweſer Pfarrer Mar 
full 


In der neuſtädliſchen evangeliſchen Kirche. 

Vormittags Herr Pfarrer Schnibbe. 

Nachmittags Herr Pfarrer Dr. Güte. 

(Vor- und Nachmittags Kollekte für die arme und kleine Ge: 
meinde zu Roſſiten auf der Kuriſchen Nehrung.) 

Dienſtag, den 27. März fallt die Wochenandacht aus. 


ee eee, e " €. W. Kla In der evangeliſch-lutheriſchen Kirche 

dierte ning 5 W 16 — Altſtädter Markt 1 Poſt Abends 5 Uhr Herr Pastor Rehm. 

” achtel " ” 57 " " 8 ” — —— — Am Gründonnerſtag, den 29. März. 

Age er Alle Arten Mediziniſcher Seifen als: Schwer In der aliſtädtiſchen evangeliſchen Kirche. 
752 pn fel⸗Jod⸗, Tanin⸗, Gall⸗Seife Früh 8 Uhr Beichte und Abendmahl. 

» a N A 2 empfiehlt Moritz Rosenthal. Nachmittag 2 Uhr Beichte 


” 704 [7 * * * ” 1 " — —ů ʒ́(ꝶꝗ— f—4 — 
alles auf gedruckten Antheilſcheinen, verkauft = 1 
und verſendet, gegen Peſworſchaß oder Einſen⸗ Inſtrumenten Anzeige. 
dung des Betrages von der Tafel 170 Zur 

Staats⸗Effecten⸗Handlung von Pia 175 A ci) 


M. Meyer in Stettin, |. ö e, 


aus berühmten Fab riken, zu habe 
C. W 


NB. In 130. Lotterie fielen in mein Klapp, 2 In der neuſtädtiſchen evangeli i 
Sue hs, en = geliſchen Kirche. 
Debit 10,000 Thlr. Eibe große Bell⸗Etage ift zu dermiethen Katha] Morgens Halb 7 Uhr Communion- Andacht. 8 /. Uhr Beicht- 
Hide. 245 1 größere und I Heine Fami- rinenſtraße Nr. 207 J. Kluge. ee er Pfarter Dr. Güte. 
lienwohnung zu vermiethen. Nenad Nr. 170 find zwei einzelne Stuben] Nachmittage Herr Pfarrer Schnibbe. 
Teschke. zu vermiethen und ſofort zu beziehen. (Vor. und Nachmitag Kollelte für das_biefige Armenhauß). 


Verantwortlicher Retattenr Ernſt Lambeck. — Druck und Verlag det Mathsbuchdruckerei. 


